
Und noch einmqh Glockengeltiul
im Widerslreit vieler Meinungen

lcser der,,Rhein.Zeitung" ontworteh dem Leiner der Kohlenzer Telefonseelsorge

.--ar- 
Gereimt und ungereimt wird das ,,Lied von

der Glocke', wie Mundartdichterln Katharina Sdraaf

es scherzhaft nennt, von unseren Lesern gesungen'

Ob Glockengeläut heutzutage womöglich als störend
empfunden werde, war die Frage, die der evange-
Iische Pfarrer Schlawiinski auf Grund eines Falles
bei der von ihm geleiteten Telefonseelsorge öffent'
lich stellte. Briefe pro und kontra Glockengeläut, die
dazu bei der ,,Rhein'Zeitung" eingingen, haben wir
am 22. März abgedruckt. Vom katholischen Stadt-
dechanten wurde darauihin gerügt: ,Man kann über

diese Frage sprechen, auch öffentlidr-darüber disku'
tieren, abär dänn zu einer anderen Zeit 'nicht aus-

oerechnet in der Karwoche - und in einer geschmack-

iolleren Form", schreibt Monsignore Plein' Nun
scheint das Thema iedoch weiterhin einen soldren
Widerhall zu finden, daß wir unsentschlossenhaben'
die abermals eingegangenen Briefe zu veröffent-
lichen. Wie üblich iind Lesermeinungen nidrt mit der
Meinung der Redaktion identisdr. Die Mundartverse
von Anäi Muders und Katharina Schaaf sind eben-
falls Leserzuschriften, sie wurden von der "Rhein'
Zeitung" nicht in Auftrag gegeben'

Sfreit om
,rDsl Liedvon der Glocke"

Et aILe Mensche recht ze mache,
d,at es on bleift en grufie Konst,
es uur wi,e rnh en heikle Sache,
die gri,eßte Mieh, es ilo omsonst.

Mer soll uersoche, stets ze sehli,chte,
on si,clt, net strei,te breit on lang,
net gd,r su streng gtnn zo Gerichte
met ons enx Kar i eglockeklang.
N eruosität hat zogenomme,
d,at wesse mir all ganz genau,
et es io och hinzo gekomme
zom Glockeschlag su oill, Radau.

Kein Mensch uel,L si,ch oom Fortsdtntt
[trenne,

dä Krach es heut grad huhmodern,
ilo könnt mer rei.n off alles schenne,
d,enm uso mer gi,eh,t on stieht, es Lärm.
Geheuchl,i,cher es Glockeläute -
seit altersher e h,eimisdt, Lied,
d,ä Klang doht emtner uat bedeute,
usei.l ä met ons d,orch't LelDe gieh,t.

Ons atl hat mol d,ie Glock gebi,mmelt,
ols ons d,ä Patt zur Dauf getrohn,
och, heut wi,eril sidr, noch angehi.mmelt
b etm hehr e Huchzeitsglockescklohn.

Gewi,l3, u)er stn ilte Kd,rch iloth woltne,
uiril freh gestiett en seiner Roh,
E Koppkesse d.ämpft schuns dte Phone -
' d'ä Krach en MoLl o" t*u^Yn'rrr^ä. 

schaaf

Koblenzer tlundod:

Dä Zonkappel
Wie kann d,ä Mensch heut fnedlich lewe,
tpenn datt den leute Nd,chste sti,ert.
Em neue Streit et jetzt d,oh.t gewe,
ui,e moh su aus der Zeitung hiert.
En Kotoelenz midtt neruös die Leut
der Kercheglocke ihr Geläut.

Moh d,oht rr,au schenne, schwailroni,ere
on rnicht d,odraus en Hötled,,anz.
Wie lei,cht lälJt sich. suuatt kuriere,
übt jeder besje Toleranz,
toobei moh d,och bed,enke mag,
et läut jo net d,ä ganze Dag.

Et gof en Zeit en onserm Leuse,
d,att es noch gar su lang.net her,
wo moh,die Glocke her mo!3t gewe,
usatt Ji,eL datt d.omols orw all schuer.
Sei hat moh einfach omgego!3,
on dann em Kreg d'omet §esdwl3.

Watt dät ons Lützelland fruh ladte,
krdcht et d,och usider Gloclte her.
Watt annere jetzt neruös d,oht mache,
ftr ons en Uh,reschmaus nur t»är.
Bedenkt: Sulang en Glock heut lä,ut,
es Fried,e noch em.Lanil, i,hr Leut.

A'nni Muders
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